
DAS LETZTE ABENDMAHL

punkt der CDAn 7wischen Israel un Is- 7Zu den Assoziationen, auf die in diesem Abschnitt hingewiesen
wird, vgl. Deaut, La ult pascale Analecta Biblicaraels KErretter un! 7wischen (=01 Gliedern des MO oma 1963 und N. Füglister, DIie Heilsbedeutung des Pascha

kes, das a.  We sich eigen gemacht hatte. Studien ZU) Alten und Neuen Testament München 19623 Der
deptuagintatext VO] Jr 28,5 (hebräische Fassung 21,8) SETZT den

1 Zum est der Ungesäuerten Brote vgl die alendarien des Auszug auf das Passahtfest
Jahwisten und Elohisten (Ex ZACHON 23915)5 ZU' Laubhüttentest 5 Zu zanlreichen Einzelheiten des rabbinischen Pascha-Rıitus,
vgl den Priesterkalender (Lv 23,42{f); ZU ochentest vgl die die Berichte der Evangelien ber das Pascha-Mahl Jesu mit se1-
Moorte, Judaism in the First GCenturies of the Christian Kra Cam- LICH Aposteln besser verstehen lassen, vgl. J. Jeremias, 'Ihe Eucha-
bridge 1935 45 und de Vaux, Ancient Israel. Its Life and Insti- fIisSt1C OfF'! of Jesus (London 1966) DiIie Abendmahlsworte Jesu
utlions London L 961) 494 (Les institutions de L’Ancien Testament (Göttingen 960).
und 11 [Parıs 1958—60 Quaestiones in Exodum 1, 10,

Zu den pascha-ähnlichen Rıten außerhalb sraels vgl Haag, Übersetzt VO]  - Dr. August Berz
Pascha Haag, Bibellexikon (Einsiedeln 219068) 1312—-1316 mit
einer Zusammenfassung der Arbeiten VO!]  - E. Dhorme, La religion
des Hebreux nomades (Bruxelles 1937); J. Henninger, Les fetes du THOMAS
printemps chez les Arabes et leurs implications historiques: Revista
do Museu paulista (1950) 250-432; „ Jaussen, Coutumes des geboren L1 z. Juni 1926 New Orleans (Luisiana), itglie der
Arabes pDayS de Moab (Parıs 194 Congregatio Sanctae Crucis, 1950 ZU) Priester gewelht. Er studierte

Die einen Monat später stattiindende Paschateier (vgl. Nm 9, der Gregorliana un! Bibelinstitut, ist Lizentiat der Theologie
und der Bibelwissenschaften, se1it 1966 itglie des AÄAusschusses fürO—I 2) wurde vielleicht absıiıchtlich auf einen im Norden üblichen

Termin CTZL, das olk Au dem Norden des es aiur die Satzungsreform seiner Kongregation un! se1it 1960 Mitheraus-
gewinnen. Vgl Kg I 24, wonach das Laubhüttenfest 1im Nort- geber des €eArbDOoO. of Liturgical €s. Kr arbeitet VOI allem mit

atholic Biıblical Quarterly.den 1nen Monat später gefeiert wurde als Jerusalem,

ESs ist ypisch für Jesus w1e für se1ine Jünger, daß
S1e nicht fasten, sondern RO Feste felern.John Kılmartin ine Kritik dieser Gepflogenheit antwortet Je-
SUuS mit den Worten: « DIie Hochzeitsgäste könnenDas Letzte Abendmahl doch niıcht fasten, NCN der Bräutigam be1 ihnen
ist!» (Mk 219a Das 1st ein authentisches Herren-und die fruüuhsten Eucha-
WOTT un diese Mähler unmittelbar in Beztle-

ristiefeiern der Kırche hung Z Festmahl des himmlischen Bräutigams,
V dem 1im eichnIıls Mt Z die Rede 1St.
Überdies sollte Jesu Gewohnheit, mMIt ollnern
und üundern ein schr ungewöhnlicherIm ersten Jahrhundert der christlichen Ara WAar 1im Brauch deutlich die Absicht des messianischen

Judentum die Krwartung der endgültigen Errich- Mahles sichtbar machen: die Vereinigung der
Lung der Königsherrschaft CGottes sechr lebendig. sündigen Menschen mit Gott In BeantwortungJesus machte S1e ZU Schlüsselthema seiner Predigt, des Einwandes, den die Pharisäer dagegen erhe-
jedoch mit folgender Modifizierung der volkstüm- ben, rklärt Jesus chlicht un! einfach K bin
en apokalyptischen Idee Die endgültige KÖ- nıcht gekommen, Gerechte berufen, sondetn
nigsherrschaft (Gottes ist nicht irgendeinem Sünder» (Mt 0,12, ein echtes Herrenwort).himmlischen Zeeitalter orbehalten sondern bricht
bereits in die Geschichte ein. Diese «Frohe Dot-
schaft» wurde veranschaulicht 1n den Mählern

E DA  N DE Z UE ABENDMAHL
des Ööffentlichen Lebens Jesu. In seiner Predigt
pricht VO  [ dem endzeitlichen Festmahl, einem eim Letzten Abendmahl macht Jesus die Bedeu-
Element der apokalyptischen TIradition, das 1m tung se1nes Lebens un! damit uch die schweigen-

de Botschaft der Mahlfetiern se1ines ÖöfftentlichenAlten 'Testament se1ine Wurzeln hat, als eLtwAas der
Lebens eutlic. nämlich daß gekommen ist,Zukunft Vorbehaltenem (Mt 8,11—-12). Auf der

die Schranken 7wischen dem sündigen Men-anderen Seite zeigen die Mähler des öffentlichen
Lebens Jesu die typischen Züge des messianischen schen und Gott niederzureißen. och geht
ahles, welche in einer dramatischen orm ent- noch weiliter un!: das ahl des Gottesreiches
hüllen, daß durch seine Feier (Gott bereits beginnt, 1n sei1ner ekklesiologischen Dimension e1in. In die-
se1n e1ic MLE den Menschen errichten. SC Zusammenhang ist die Verbindung mMI1t dem
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jüdischen Paschafest VOI besonderer Bedeutung. Art ihres Zusammenhanges mit dem Beginh des
Ks bestehen WAar einige Z.weifel darüber, ob das Reiches un: seines ahles werden 1n den Einset-
Letzte Abendmahl eitlich mit der Paschafeier zungsworten erläutert.
sammenfıel, und die Schwierigkeit scheintunlösbar DIe vier Einsetzungsberichte selbst sind Hür-
Jedenfalls aber fand 1in der Paschazeit ach gische Bearbeitungen der Worte un: Handlungen
Aussage der Synoptikerberichte beabsichtigte Je: Jesu beim Letzten Abendmahl.: Die Grundthemen
SUuS, dieses est als Gelegenhei Z Einsetzung für alle sind: stellvertretende ühne, Bundesschluß
eines Kultmahles benutzen, das die un:« eiln4be den mess1i1anischen Segnungen
Stelle der Paschafeier treten sollte Allein diese 'Tat- NC Trot und Weiın. Es wird immer deutlicher,
sache zeigt, daß die synoptischen Autoren dieses daß ein befriedigender Urtext, der die tatsächlichen
NEUC ahl als messianisches Mahl 1in se1iner el kle- VO Jesus beim Letzten Abendamhl gebrauchten
sialen Dimension verstanden. In der Periode NO Worte biletet, für u1ls unerreichbar ist. Nichtsdesto-
der christlichen Ara Wa das Paschafest ZUT AaUS- weniger müßen die Grundmotive Jesus selbst
gepragtest messianischen unter len jüdischen geschrieben werden, da die historische Analyse
Festftfeiern geworden. Denn einer starken Iradition der Bildung der liturgischen Einsetzungsberichte
zufolge sollte der Mess1as kommen un: se1n e1ic keine stichhaltigen Gründe für ein anderes Urteil
SOWIl1e dessen Festmahl Pascha errichtet WEIL- i1efert
den Da S1e diese '"Iradition wußbten, en die

7 Die Worte
synoptischen Autoren wahrscheinlich den Pascha-
rahmen betont, den eschatologischen (harak- Das Motiv der stellvertretenden Sühne Endet sich
S: dieses ahles unterstreichen. 1in dem Brotwort VO  D un:! 1n dem Becher-

Bevor WIr jedoch näher auf die besondere Natur WOTT V /Mt Der Satz « Der (C=@er e1 für
uch ngegeben wird» (Lk) WAarTr aller Wahrschein-un: Form dieses Kultmahles eingehen, oll kurz

der Inhalt der rel mMi1t den KEinsetzungsworten WE  el ach in der Markusquelle für das Brotwort
verbundenen eschatologischen Aussagen untersucht enthalten als Interpretation der Bedeutung des Le1-
werden (Ik Z 16 un! LOn I 25)) bes er Satz « Das für viele vVErgOSSCH wird» (Mk)

a) ber den authentischen ('harakter VO 1n dem Becherwort stellt die Verbindung her 7W1-
schen Jesus un!: dem leidenden Gottesknecht VO  —Z 16 herrscht einiger Zweifel och kann sich

hier durchaus ein echtes Herrenwort handeln. Is 535 1— [)as Wort «viele» me1int 1ne (Gesamt-
Man könnte Vers 1im Sinne eines unerfüllten Ver- eit un nicht ine enge 1m Gegensatz Zu (Jan-
langens ach dem Cenu des Mahles verstehen;: T, Der Pl/Lk-Ausdruck «Für euch» dient als
Vers 16 könnte dann ine Art Enthaltsamkeitsge- unmittelbare Tröstung un rührt VO  ) einem H-
lübde darstellen. och 1mM größeren Zusammen- gyischen Einduß her; «Ffür viele» hat den Charakter
hang gesehen, 1st ine solche Interpretation unhalt- eines Bekenntntisses.
bar, denn J 18250 unausweichlich VOL- In der nachbiblischen Periode wurde die Idee
auS, daß Jesus das Mahl wirklich gehalten hat nicht-ritueller Formen der ne untfe den Juden
Zn muß dieses Wort einfach als Erklärung über populär, namentlich 1n der ofrm des Leidens für
die Vollendung des Reiches, verbunden mMit einer persönliche Sünden. ber auch die Möglichkeit
Ankündigung des Todes Jesu verstanden, werden eines stellvertretenden Leidens des Gerechten, wl1e
ers 5) sich HAn Is ) 5 ndet, WL in welten Kreisen HCI

DIie 7weite eschatologische Aussage 1n L Ikrannt. Jesus erklärte die Bedeutung seines Todes
72 1st 1m Grunde dasselbe Logion w1e T Z 1in den Vorstellungen un egrifien dieser Art VOIll

ne unter ezugnahme auf Is 535 scheint seinenC) Be1 Markus ist die Stellung des Logion e1n-
leuchtender. Ks handelt sich 1er EWl ein Tod aber nıcht ausdrücklich als Antitypus der Yr1-
echtes Herrenwort. In ihm Andet die synoptische uellen pfer des en Bundes dargestellt
Botschaft VO Reich ihren höchsten USarucCc en In dem Brotwort VO  ( sich
Die eit der Zeichen geht Ende; die Verwirk- keine ezugnahme auf eine solche Opferidee. In

D erg1ibt sich ine Ansplielung auf rituellelichung des Reiches, in dem die Menschen den
messianischen Weılin trinken werden, steht ahe pfer AaUS der Kombination der Motive der stell-
bevor. Vorher aber mussen och ochbedeutsame vertretenden e un des Blutes des Bundes
Ereignisse eintreten. S1e bilden die Vorbedingung (Ex Jedoch scheint das Opfermotiv, gerade
für den Anbruch des Reiches und den Beginn SE1- weil dieel des Becherwortes be1 Markus
11CS5 es )as Wesen dieser Ereignisse und die gewährleistet, sekundär se1n. Hier ist die Grund-
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idee auch die der stellvertretenden Sühneleistung wel ungleichen Partnern, in dem der Stärkere dem
des Gerechten. Um diese bewirken, wird Jesu chwächeren einen Bund (DeritA) gewährt, wäh-
Blut «für viele» VECLZOSSCH; ein Ausdruck, der 1m rend der Schwächere innerhalb bestimmter (Gren-
jüdischen Sprachgebrauch auf einen gyewaltsamen ZzZecnNn Verpflichtungen übernimmt. er Bund Israels
Tod hindeutet un nicht unmittelbar mMi1t dem r1itu- mit a  W sing über alle menschlichen Bundes-
en pfer des jüdischen Kultes zusammenhängt. schlüsse hinaus, weil ine Heilsordnung e1nNn-

ach jüdischem Denken ist die Suüuhne für SUun- schloß, 1n deren Rahmen die Menschen ihr Leben
den NUur möglich aufgrund einer positiven nord- mit der Unterstützung und Leitung Jahwes gestal-
1U11& (sottes. Das geht klar AUS den Fällen VOI

Sühnopfern hetrvOr,; die iNall als VO Gott einge- Durch Verwendung der Bundesidee zeigt Jesus,
verstand. Der paradoxe Gedanke, der auf der- daß UG seinen 'Tod (sott 1ne HEUESC Heilsordnung

selben 1 inıe WwI1e diese Tradition steht, daß Gott errichten will, in der die Menschen einen letzten,
ist, der die stellvertretende Sühne bb Christus alle anderen überragenden herith eingehen. Die
gewährt, se1in eigenes Urteil ufhebt un die Men- Darstellung dieser Idee in Verbindun: mIit der
schen rettet, ist deutlichZusSsdruc. gebracht 1n ne und dem Vergleßens des Blutes be1 arkus

Kor Y 5 19 «Gott. hat 1n Christus die Welt mi1t gestattet, w1e WIr gesehen aben, den Tod Jesu
siıch versöhnt.» In den Kinsetzungsworten bringt mehr als kultisches Ereignis in Erinnerung Kx
Jesus denselben Gedanken durch die passive Wen- 24, 56 sehen. In einer spateren Periode 1m He-
dung «mein Leib, der für euch hingegeben wıird» bräerbrief wird als Antitypus der alttestament-
(L Z Ausdruck. Wenn Jesus sich für die en pier dargestellt, un ‚Wa berechtigter-
Menschheit hing1bt, dann, weil HNO der Vater ihn maßen. Das Becherwort be1 PI bringt die IdeeZ
der Welt gegeben hat Ausdruck, daß der Bund in der Ta des Blutes

Ne FEinsetzungsberichte schreiben dem Tode Jesu geschlossen ist. Dieser usdruc gyehört
Jesu die ITAZ einen Bundesschluß bewirken. nicht notwendig dem des Bundes un: des
In M‚ wird der Bundesschluß durch die «Vergle- Opfers. Vielmehr deutet CI, w1e be1i Mk;, 7zunächst
Bung» VO Jesu Blut bewirkt bei wird ach un!: ErSter Stelle auf den gewaltsamen 'Tod
Jesu eigenen Worten «1n meinem Blut» (d.h 1n K reuze hin, das e1i ine nicht-rituelle ofrm der
der bl me1nes Blutes) bewirkt. Das Becherwort ühne, wodurch der endgültige berith errichtet un
bei kann authentisch se1in, denn der Einwand, 1n Kraft gesetzt wird.
könne 1m Aramäischen niıcht wiedergegeben WECILI-

den, ist entkräftet worden. Die paulinische Version
PE Dze ILandlungenäßt sich VO dem Wunsche AUuSs erklären, diesen

Bund als Erfüllung der Prophetie VO Jer 3 1,31 Von entscheidender Bedeutung ist die Tatsache,
hervorzuheben, VO  - dem CI EUCH Bund» die daß Jesus durch seine Handlungen beim Letzten
Rede ist och das Adjektiv <11CU > 1eß sich nicht Abendmahl erkennen o1bt, daß diese 1HEUEEC e11s-
einführen ohne ine Manipulation des aramälschen ordnung sich in dieser Welt geltend machen wird
Textes; un: die bestverfügbare Umstellung ist eben un! nicht der ünftigen arusie vorbehalten ist.
d:  1e, die sich 1in Kor 1; 25 IDdDie Ansicht ist Diese Enthüllung ihren vollen Ausdruck
ziemlich allgemein, daß die Verbindung des Bun- dadurch, daß und w1e Jesus Tot un: Wein VCL-

desmotives mIt dem des leidenden Gottesknechtes wendet. br vergleicht sich selbst mMIit dem trot un
VO Is A276 und 49> inspirliert ist, VO  D dem Wein 1n egrifien, die 1m ogriechischen ext mit
Gottesknecht heißt, sSe1 dem olk als (  1  Cr für 0Ma (0OUA) un Aaima (aiua) Le1ib un Blut
den) Bund gegeben och sind die einzigen alt- wiedergegeben sind. Das Wort Leib, das in den
testamentlichen Texte, auf die angespielt WIFr:  d, Kx oriechischen Codices und ebenso Ww1€e in
24, 6 (möglicherweise nicht direkt, sondern ber den nachbiblischen hebräischen und aramälischen
Zach I, 1) be1 Mt, un:| er 5 1, 31 bei Lexten unter hellenistischem KEinfluß verwendet
Das Bundesmotiv scheint daher unabhängig VO ist, den Le1ib 1a Gegensatz ZAUET: eeile be-
dem Gottesknechtmotiv aufgekommen un mit zeichnen, wurde ebenso ZUT Bezeichnung der

{ dDieser eDrauc.diesem HNO ine VOon Jesus selbst VOTSCHOMMCNEC Gesamtperson verwendet.
Synthese verknüpft worden se1n. stimmt mMi1t der semitischen Anthropologie über-

Die Idee eines Bundes mIit Gott hat ihre Wurzeln e1in, die den Menschen als q  eisch» s1ieht DiIie Ver-
1im en Testament, S1e auf dem SOgeENAaNNTEN wendung des egoriffes Blut für den Hebräer < die
Lehensvertrag bastiert: einem Verhiältnis 7wischen Substanz des Lebens» ZuLt Bezeichnung der Ge-
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Samtperson war den en dieser eit ebenso VCLI- den Becher reicht: «Das ist mein Blut des Bundes,
Normalerweise würde Jesus den geläufige- das für viele VELSOSSCHL wird.»

1C11 Ausdruck «se1n en (wörtlich: seine Seele) Das TLertium dieses Vergleiches liegt in dem
geben» gebraucht aben, wI1e dies in 10,4)5 Vermittlungsakt. ÜIrG dieses trot unı diesen
der Fall 1st, Jesu Dienst als Erfüllung der VWeıin, die 11U. mMI1t seinem Le1ib un Blut denti£fi-
des Knechtes Jahwes interpretiert ist. och der lert sind, vermittelt Jesus den Jüngern nicht allein
Begri1ff Le1ib eine CHSDCIC Verknüpfung einen Anteil dem Tischsegen, sondern 1in speziel-
mit dem Brot; Sanz entsprechend gestattet der lerer VWeise einen Anteil den egnungen, die Aaus

Begriff Blut 1ne ENSCIC Verbindung m1t dem seinem «hingegebenen Leib» un seinem 1L-

Wein un: welist überdies auf den gewaltsamen Tod Blut» erfließen: nämlich die Befreiung
hin Es ist schr zweifelhaft, daß das ursprüngliche VO  > der MC der Sünde un: eine LICUC Bundes-
Brotwort exakter mMi1t MLTE (0A0E) Fleisch gemeinschaft mIit Gott. In diesem Zusammenhang
übersetzen wäre. Dies geschlie: in Jo © 1—56 mit mussen WIr VO  = einer Art sakramentaler egen-
dem Ergebnis, daß das Begrifispaar Fleisch-Blut, WArt Jesu Uunmter den Formen VO tot un Weıin
das Z Bezeichnung der Klemente des Opfertieres eim Letzten Abendmahl sprechen, die den CN
ach der Schlachtung gebräuchlich WAali, anklingt. dieses gewelihten Brotes un!: dieses geweihten
Diese Entwicklung scheint untfe dem Einfluß Kelches ZU Mittel einer antizipierenden eilhaAabe
spaterer theologischer Reflexion Zzustande gyekom- den Früchten der rlösung werden äßt och
na  . se1n, die Jesu 'Tod ormell als Antıtypus der dürfen SV diese sakramentale Gegenwart nicht
alttestamentlichen pfer sieht. Zumindest zeigen M1t jener anderen verwechseln, die für die eıit
die Übersetzer des Originalwortes, daß S1e sich ach der Auferstehung vorbehalten WAafl, in der der
nicht klar darüber €  ‚5 daß Jesus dieses Be- verherrlichte Herr, der 11U.  - nicht mehr die Gren-
orifispaar aus der Opferterminologie auf sich Z VO  i Raum un!: elit gebunden WAal, unte: den

Formen VO  } tTot unı Weıin den Seinen kommengewandt hat. Überdies die beiden Begrifte
Le1ib (Fleisch) und Blut nicht CHNS m1t dem sollte
Letzten Abendmahl verbunden, diese Interpre- 1lle Kinsetzungsberichte machen deutlich, daß
tation gestatten. Das Becherwort wurde nach ach Jesu Absicht dieser Rıtus des Brotes un
dem ahl gesprochen, w1e der Ausdtuck «nach Bechers nachvollzogen un! wiederholt werden
dem Mahle» 1n Kor 11,2) zeigt. Folglich sind sollte Die /Lk -Berichte erwähnen ausdrücklich
el Worte als Je 1n sich geschlossene Einheiten Jesu Anordnung «Tut 1eSs meinem ndenken.»

interpretieren. In der ofrm eines steigernden Dieser Auftrag, der e1in authentisches Herrenwort
(synthetischen) Parallelismus sprach Jesus 1n dem sein kann, bezieht sich auf den Nachvollzug der
Becherwort mM1t erhöhter Dramatık aus, WAas 1in wesentlichen rituellen Gesten un Worte, der nach
dem Brotwort enthüllt worden WAL, Jesu Aussage die Funktion der gedächtnishaften

Der Zusammenhang, in dem Jesus die Worte ergegenwärtigung hatte Wir können mit einiger
spricht, enthüllt den Vergleichsqunkt 7w1ischen Sicherheit den Schluß DCNH, daß be1 dieser Kon-
Leib Tot und Wein Blut Nachdem das zeption die spezifisch jJüdische Idee des «rituellen
Trot TL hatte, sprach den üblichen Gedächtnisses der Heilstaten (Csottes» mitwirkt.
egen, TAC un <xab den Jüngern Durch Das bedeutet, daß die Eucharistie 1n die Gruppe
den enu dieses Brotes gylaubten Ss1e als fromme der Gedenkriten gehört, deren rototyp das Pa-
Juden einen persönlichen Anteil dem UuUuVOoO schafest MC e die kultische Wiederholung
gesprochenen egen empfangen er WAar der Heilsereignisse des Exodus bei der Paschafeier
dies eine heilige Handlung, die schweigen voll- begegneten die frommen Juden ach ihrer ber-

wurde und WAar gyleich nachdem derjenige, ZCUDUNS& auf eine besondere Weise Jahwes retten-
der den egen gesprochen hatte, begann. dem un erlösendem Handeln. Unter diesem (Ge-
och be1 dieser Gelegenheit verfährt Jesus anders. sichtspunkt gvesehen ist die Eucharistie nicht allein
Anstatt gleich 1, pricht «Nehmt; das als NIa für die subjektive Erinnerung der läu-
ist meln Leib, der für viele gegeben wird.» Und igen die entscheidenden Ereignisse des Lebens
nach dem ahl verfährt Jesus och einmal in äahn- Jesu gedacht DIiIie Erinnerung der Gläubigen soll
licher We1ise. ach dem Schlußsegen ber den vielmehr 1im Sinne einer eilnahme dem Neu-
Becher trinkt nıcht eLw2 un reicht ihn schwe!l- vollzug des Letzten Abendmahles als ittel der
gend die anderen weiter, vielmehr pricht CH, persönlichen Begegnung mMit dem Kyrios un der
während dem ihm zunächst sitzenden Jünger Ta se1nes Erlösungswerkes vonstatten gehen.
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D ÖSTERLICHE MAHLER bungen des Geistes wI1ie Weissagungen un eksta-
tischen Kundgebungen (1 Kor 25 I4); VOLI allem

Am Tag der Auferstehung a(3 Jesus mi1it den Jün: aber 1m < Brotbrechen».
SCIN 1in Emmaus un ahm außerdem einem
Mahl mM1t den Ifen un anderen mMit ihnen 1im

ITE MEINSCHAÄAFTLICHE414Jje Versammelten te1l @PE 50—35 n 3643 Die
MAHLFEIERN DE URGEMLEINDE

ungewöhnlich ausführliche Beschreibung des
allgemeinen Einführungsritus beim Emmausmahle In den gemeinschaftlichen Mahlfeiern der TKIrfeche
i1st 1ne Reminiszenz der 1m Einsetzungsbericht hat der Einleitungsritus des Brotbrechens ine
vorliegenden Beschreibung: Kr ahm das Brot, LECUC Bedeutung erhalten, da diese Fetlier 11U auf
sprach das Dankgebet, A un gab ihnen » Anordnung Christ1 un ach seinem eispie. beim
(EE 24A20 Der für diese Handlung verwendete Letzten Abendmahl egangen wurde. In der frü-
Begriff « Brotbrechen» (Lk 2A0 1st die früheste hesten Periode scheint seinen ursprünglichen
Bezeichnung des Herrenmahles. Diese eucharisti- QezZ beibehalten en und wurde VO  = dem
schen Anklänge haben manche Autoren dazu VCI- Bechersegen be1 einem ahl NNE, (Ganz 114-

a. dieses Öösterliche ahl mM1t der Eucharistie uürlich entwickelte sich dann in einer Synekdoche
gleichzusetzen. och entbehrt diese Interpretation der Begriff « Brotbrechen» Z Bezeichnung des
Aenbar einer ausreichenden Fundierung. Dieses Herrenmahles Apg 24 un 463 ZO, /
Mahl gehört 1n die, wenngleich kurze, Übergangs- un: 11)
periode 7wischen Jesu 'L1od un: erherrlichung Berichte VO  } nachösterlichen Mahlfeiern en
und dem Kommen des (Geistes. sich in Apg 2,42, 2,46-473. DIie be1 der Komposti-

ach trug Jesus den Jüngern ach dem t10n dieser Stelle VO P verwendete altere
auf, sich für die entscheidende Erfahrung Quelle scheint die wesentlichen KElemente der Ver-

der «Ausrüstung mit der JA VO  m oben» (24,49) 46-472 enthalten aben, während Vers
bereitzuhalten. tst mMIit dem Pfingstereignis C1L- sekundär ist.2 In dem letzteren ext el «S1e
olgt die eftektive KEinleitung des Reiches 1n seliner aber verharrten 1in der Te der Apostel und 1n der
ekklesialen Dimension Apg Z I—4)a un!: damit K0InO0ONLA (x0wvwvia), 1m Brechen des Brotes und 1m
des ahles des Reiches, der Eucharistie. Man kann Gebete.» Das kannn die Beschreibung einer Abfolge
sich daher 1LLULT schwerlich vorstellen, daß die- der verschiedenen Handlungen eines urgemeind-
SCS Österliche Mahl als Eucharistiefeier der en Gottesdienstes se1in, in dem die Rıten des
Kirche ansıah. Bechers un des Brotes bereits Ende des Mah-

Die Tatsache, daß der auferstandene Herr mit les miteinander verbunden C: 1: Lehre der
Apostel; P K0In0NLA : Gemeinschaftsmahl; tot-seinen Jüngern 1ßt, die ihn A Stiche gyelassen hat-

tenN, zeigt : daß S1e nunmehr erneut seiner brechen el bezeichnet der UuUSdruc W allein
Tischgemeinschaft zugelassen sind: s1e ist ein den Ritus des Bechers und des Brotes; fejerliche
sichtbares Zeichen der ergebung. Diese Mähler (sebete ]Der TLext in Apg Z 46—472 würde lauten:
bilden ferner eine Grundlage für den Glauben «Tag für Tag verharrten S1e einmütig im Tempel

das Ttot ber brachen S1e daheim; S1Ee nahmen diedie Auferstehung. Aus der Bemerkung 1in Apgz
ro,4I1. ( die WIr ach seiner Auferstehung VO  w Speise mit un Herzenseinfalt, lobten Gott
den Toten mM1t ihmS  Nund getrunken haben», und SCHNOSSCH Ansehen beim anzeCh Oolke.» Aus
geht hervor, w1e innig der Gedanke die ufer- dieser erikope erfahren WIr, daß die Tempelbe-
tehung MI1t den Öösterlichen Aanlern verbunden suche un das Brotbreck ägliche Handlungen
WAar. Und schließlich dienten S1e als Brücke W1- DIie charakteristische Note der Mahlfeter
schen den Mählern des öffentlichen Lebens Jesu WT die Freude, in der sS1e stattfand, un die Speise
und den nachösterlichen Mählern 1n Gemeinschaft wurde 1n « Herzenseinfalt» MM  9 mM1t ande-

TC1I) Worten: keinerlei sekundäre Motive enktenmi1t dem unsichtbaren Kyrlos.
Diese Öösterlichen ähler machten einen uNnSZC- die Aufmerksamkeit der eilnehmer VO « Got-heuren 1INATruC auf die Jünger. ach dem teslob» ab

Pfingstfest konnten sS1e sich nıcht ZU VOLI- Die Quelle der Freude WAaftr die KErwartung des
sammeln ohne die Überzeugung, daß der K yr10s bevorstehenden Kommens des Reiches un:« das
siıch offenbaren werde. Be1 diesen Mahlfeiern C_L- Wissen die Gegenwarft des Kyr10s. Die Erwar-
fuhren S1e seine Gegenwart 1n der reinen, eschato- Lung des endgültigen Kommens des K yr10s weckte
logischen Freude un: anderen konkreten Kundge- den SponNtanen Ruf « Maranatha» omm, Hera
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der 7U charakteristischen des Hertenmah- Kın direkter Beweis für die Stellung der Eucharistie
les wurde un selbst 1n den ogriechisch sprechenden Mahlschluß et sich in Kor 1, und A 9
rchen 1in der aramäischen ofrm beibehalten Paulus feststellt, daß das Mahl nicht geme1ln-
wurde ( Kor n  22 Objektiv ließ diese Formel Sa begonnen wurde. Diese Neuordnung zeigt,
sich auch 1m Sinne einer Aussage übersetzen: Unser daß die heilbringende Gegenwart des Kyr10s 11U11-

Herr kommt jetzt) doch das ist unwahrsche1in- mehr 1n einer speziellen Weise dem Rıitus VO Brot
lich. Wenn WIr die lebendige Erwartung der Par- un: Becher zugeschrieben wurde. Dieser Glaube
usie betrachten, nel  $  g  en WIr der Annahme, dieser drückt sich 1n der vorpaulinischen Formel auS, die
Ruf habe sich, 7zumindest in der nfangszeit, auf WI1r 1n Kor 10,16 en Das Geme1inschafts-
diese arusie bezogen Später kannn dann urch- ahl wurde en! gefelert, W 1ia  m üb-
AUuSs einem spezifischen Bittgebet die egen- licherweise auch die Hauptmahlzeit einnahm.
WArt des Kyrl1os beim Mahle geworden se1n, also Wenn SC Interpretation VO  =) Apg 2,46 ichtig

einer Urform der Epiklese. ist, geschah das 1m Anfang jeden Tag Die rwiäh-
Die Freude hatte einen soteriologischen (harak- 1LUNS einer sonntäglichen Eucharistiefeier 1in Apgz

ter unı wurzelte in dem Bewußtsein der Teilhabe 20, /—1 1 Iranın darauf hinweisen, W4S spater AT

den Früchten des Erlösertodes Christ1 Im anz ege. wurde. Die Wahl des Sonntages ist vermut-
der Auferstehung betrachtet, wurde dieser Tod als ich VO  - der "Tatsache bestimmt, daß Christus
Teil des einen, freudigen Heilsereignisses gesehen, diesem Tage VO den Toten auferstanden WAar und

dem Jesus die Rolle des Gottesknechtes erfüllte, mMIit seinen Jüngern hatte WIie nicht
dessen emütigung un: Erniedrigung als Weg ders Wa:  9 drückte sich die Freude der Te1il-

seiner rhöhung un!: ZUT Versöhnung der Men- nehmer 1in ypisch jüdischer Weise durch den (Ge-
schen mM1t Gott dienten (Is ) 55 10O-—I 2) Diese Ebed- Salg VO  - Hymnen und Psalmen aus,. 7Zu dem Mahle
ahwe-Christologie ist die äalteste ofrm der Klä- gehörte immer der Dienst des Wortes Apg 222 %
LUuNS und Erklärung des Todes Jesu, w1e S1e 1n der 2,7-11). Und schließlich kam och der Liebes-
frühesten Predigt der Apostelgeschichte gegeben dienst den notleidenden Brüdern. Apgz 0A2 be-
wurde @ 1323—14;); !52_35’ USW.). Alein schon AUS zieht sich auf die Bedienung der Armen be1 SC
diesem Grunde dürfte die Annahme ichtig se1in, IBZ 1ne Teilung in Mähler für TIG Christen und
daß dieses Motiv schon sehr früh 1n das Herren- andere, die mi1t dem Brotbrechen verbunden W A-

mahl eingefü. wurde. Überdies besteht aller EG unwahrscheinlich ist, mussen WI1r annehmen,
Grund für die Annahme, daß ausdrücklich mMi1t daß dieser Dienst 1im Rahmen der täglichen mit
dem Brotbrechen verknüpft wurde. In den Kin- einer Eucharistiefeier verbundenen gape seinen
SCtZUI1gSWOI'CCII enthüllte Jesus seine Rolle als Plat- hatte Krst als die Eucharistie VO der gape
Gottesknecht, un:! die liturgischen Kinsetzungs- gelöst wurde, erga sich die Notwendigkeit eIDE-
berichte, spätere Sekundärformen, gehen Zzumin- LICI, anderer Mahlzeiten für die Armen. Dieser
est auf das erste Jahrzehnt ach dem "LTode Jesu Dienst den Bedürftigen wurde als außerst wich-
zurück. tige Aufgabe betrachtet, der sich die Apostel :

Hür die Anfangszelt ist wahrscheinlich, daß deshalb nıcht widmeten, we1l S1e die dringendere
Nal keinen formalen Unterschied zwischen der Aufgabe der Verkündigung des Wortes Gottes
allgemeinen räsenz des K yr10s un: seiner peziel- erfüllen hatten (vgl. Apg 6,2 und 4)
len räsenz 1n Zusammenhang mit Tot un: Weıin KEine Betrachtung der nachösterlichen Mahl-
machte. Die Oofm des es, be1 dem der Rıtus felern ware unvollständig, WCI11)1 WIr die urkirch-
des Brotes un: der Rıiıtus des Bechers durch die liche Interpretation der wunderbaren Speisungen
Fetier der gape voneinander a  n’ Jesu außer acht 1eßen.* Jesus wird als der ICGUGC

IMNa diese Auftlassung begünstigt en och Moses dargestellt, der der hungernden en in
wurden och nnerhalb des ersten Jahrzehntes der Wüste Nahrung ox1ibt Die messianische Fär-
die beiden Rıten miteinander verbunden und bung, die VO  w dem Exodusmotiv herrührt, bringt
im allgemeinen vermutlich das Ende der diese Berichte 1n Kinklang mit dem ausdrücklich
Mahlfeier verlegt Der symmetrische Stil der eschatologischen Charakter des frühesten Herren-
Berichte zeigt al daß S1e literarische Einheiten mahles |)as kann einem bewußten Bemühen
bildeten, die gemeinsam gesprochen wurden. ine Verknüpfung dieser wunderbaren Mähler
Das Ende des €es wurde gewählt, da ach mMIit der Eucharistie geführt CH ine eucharist1-
jüdischem Brauch dieser Stelle das feierlichste sche Färbung beider Wunderberichte be1 Mt ist
Gebet gesprochen un! Hymnen wurden. sicher. DIie früheren Formen der Mk-Berichte Ze1-
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DIE EUCHARISTIE ACH PAULÜS
ven 1ne interessante Varlante der Schlüsselverse 1m legten un sie, da S1e s1e als orwegnahme des
Sinne einer ezugnahme auf die Eucharistie. An- eucharistischen ahles der IC ansahen, aus-

Kr SEYNELE und brach das Brot» (Mk 6,Z drücklich als solche interpretierten. Diese Berichte
heißt 1m Zzwelten Bericht Kr sprach das ank- fallen in die Gruppe der kerygmatischen under-
gebe un Wa die Brote» (Mk 8,6) Diese An- berichte. ach ihrer Umwandlung durch ine theo-
derung bringt den TLext stärker in Übereinstim- logische Reflexion bilden s1e ein Bekenntnis des
MUNS mM1t dem Einsetzungsbericht des Kvange- Glaubens die Bedeutung der Kucharistie: Eben-
listen (Mk I 22) un macht ihn einer SCHAUCNH w1e Jesus, der HEUEC Moses, die hungernde Men-
”“rallele des paulinischen Berichtes in Kor 15 C in der Wüste mM1t trot speiste, ist LLU: 1m Mahl
Da M- eigentlich hätte SasC mussen «nachdem der Kirche der auferstandene Herr gegenwärtig

hatte» (eULOGESAS EÜAOVYOOG) anstatt des un spelst se1ine nhänger mit dem Brot, das UuS-

paulinischen «nachdem ank gESagT hatte» hält fürs ewige Leben» (Jo 627
(EUCHAFLSTESAS EÜXAQLOTNOAG), können WI1r schlie-
ßen, daß arkus diese eucharistische Note einer

Mt 6,26-28; 14,22-—24, 22,190—20, ı Kor 11,24—25trüheren Iradition entlehnt hat. Beide Berichte B Vgl B.Du Toit, Der Aspekt der Freude im urchristlichen
sind vermutlich Varlanten eines Wunderberichtes Abendmahl Winterthur 1965 105)5—112,

aaQ. 106Dabei hat die eine ihren rsprung 1n einem pPa- 4 Mt 14,13—21, 1)5,32—39, 6, 31-44; Ö, I1—I 0, 10=177)5lästinensischen, die andere den ihren 1n einem helle- Jo 6, W
nıstischen e DIie Beziehung 7zw1ischen Übersetzt VO] arlhermann Bergner

4., einem judenchristlichen Einsetzungsbericht,
und dem ersten Speisungswunder un: Kor 1,

EDWARD ILMARTINeinem hellenistischen KEinsetzungsbericht, un dem
geboren 31. August 1023 in Portland Jesult, 10547zwelten Speisungswunder, äßt dies erkennen. Priester geweliht. Er studierte Weston College (Massachusetts)Wır dürfen annehmen, daß die Christen der frü- und der Gregorlana. Kr ist Master of Arts (Philosophie), Doktor

hestenZ die die eschatologische Bedeutung der der Theologie (1958) und seit 1955 Protessor für 5>akramententheo-
ogle Weston College. HKr veröflentlichte en ZuUuUr Eucharistie-er des öffentlichen Lebens Jesu erkannten, te und arbeitet VOTLr em mit Theologica) Studies, atholıc

den Speisungswundern dieselbe Bedeutung be1- 1D11CA| Quarterly.

nügend Anhaltspunkte, den Schluß 7z1iehen
können, daß Jesus selbst das ahl en! VOTLuc Dequeker seinem Leiden als mess1ianisches ahl verstanden

Wıllem Zuidema hat un: daß uch die jJunge mess1ianische Gemeinde
1n diesem Sinne feierte. Wiıe Israel den AuszugDie Eucharistie nach Aaus Ägypten durch das Paschamahl feiert und durch

diese Feler der Befreiung des Volkes Gottes teil-Paulus (1 Kor 11,17-34) nımmt, gedenkt die messianische Gemeinde des
KExodus Christ1 Kreuz (Lk I, I) un verkündet
UG die Feier der Kucharistie den mess1anischen

Man kannn unmöglich VO Herrenmahl be1 Paulus Frieden un die Erlösung, die einer oreif-
Sprechen; ohne die vorpaulinische mess1ianische baren Realität geworden sind. «Tut dies meinem
Erwartung berücksichtigen, die Paulus 1n der Nndenken OO0 ihr dies tot elst un: den
Feler des Herrenmahles sich verwirklichen siecht Kelch tmOkt, SO ihr den Tod des Herrn verkün-

den » (1 KOorFr 1, —26) Der eschatologischen undEbensowenig kann 1iNaill \WCQ)| Herrenmahl und VO

der Bucharistie sprechen un: dabei die Beschrei- definitiven Bedeutung se1ines "LTuns bewußt, hat
bung der messianischen Wir  eit; des Friedens jesus das Paschamahl ZU1L messianischen Mahl
un der rlösung ausklammern, die sich durch gyewandelt deder), das mMIit seinen Jüngern
dieses Mahl ausdrücken. en! VOL seinem Sühnetod felerte. Von 1U

Obwohl der Begriff messianısches Mahl 1m Neuen gedachten seine Jünger des Exodus schiec  1in
Testament nicht gebraucht wird, en WI1r C: der mess1ianischen Befreiung. «Habe ich doch
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